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Absurdes Persiflage-Theater

VONTABEA FRIEDT

Bedburg-Königshoven. Das ab-
wechslungsreiche Programm
der 30 Spielerinnen der kfd Kö-
nigshoven sorgte für grandiose
Stimmung in der Bürgerhalle.
Dank der Ideen der 18- bis 65-
jährigen Frauen wurde vier
Stunden lang gelacht, geschun-
kelt und gesungen.
Steffi Wieder, Leiterin der

Spielerinnen, hatte zwar davon
gesprochen, dass es nicht leicht
gewesen sei, nach zwei Jahren
Pause wieder Fuß zu fassen –
doch von Schwierigkeiten war
auf der Bühne keineswegs etwas
zu sehen.
Den Start machte der „Non-

nenchor“. „Sie sind eigens aus
demheiligenKölleangereistund
wollen danke sagen, dass wir
heute wieder alle zusammen
hier sind“, erklärte die Sitzungs-
präsidentin Birgit Speuser. Mit

Sitzung der kfd Königshoven zeigte, wo Nonnen rote Tüllröcke
tragen und Trude Herr mit Hans Süper zu Bett geht

himmlischem Gesang ging es
los. Dannwechselten die Spiele-
rinnen, und plötzlich hatten die
Nonnen schwarz-weiße Ringel-
socken und einen roten Tüllrock
an.Mit einem flottenTanzüber-
raschten sie das Publikum.

Anleitung fürs Kölschglas
Da es leider einige Zeit her ist,
dassdie letzteSitzungstattfand,
gabeinPilotmit seinerCrewAn-
weisungen, wie sich die Gäste
auf einer Sitzung zu verhalten
haben. „Das Kölschglas befindet
sich vor Ihnen. Setzen Sie das
Glas fest an die Unterlippe und
kippenSie esnachhinten“, erin-
nertederPilot die Jecken.Dieser
Vorgang könne auch öfter wie-
derholt werden. Selbstverständ-
lich mussten ebenso die Erinne-
rungen des Dreigestirns aufge-
frischt werden. Drei Frauen
schlüpften in die Rollen des
Prinz Sascha Solbach, Bedbur-

ger Bürgermeister, Bauer Georg
Jobs, Ortsbürgermeister von Kö-
nigshoven, und Jungfrau Guido
Cantz. Zu Besuch bei einer Drei-
gestirnschulungwurdedeutlich,
dass sie noch einiges lernen
müssen.
Auch die Imitation weiterer

bekannter Persönlichkeiten wie
Hans Süper und Trude Herr be-
geisterte das Publikum. „Wie
schön, die kölschen Urgesteine
wieder zu treffen“, sagte die Sit-
zungspräsidentin. Die beiden
strittensichalsEhepaar imHim-
mel und ernteten lautstarkes
Gelächter und tosenden Ap-
plaus. Nach vielen Sticheleien
suchte Trude beim Rätsel nach
einem Wort für Lebensende mit
drei Buchstaben. „Ehe!“, rief sie
laut. Zu den Sketchen und Tän-
zenderSpielerinnenzeigteauch
das Bedburger Dreigestirn sein
Können und wurde von den
Frauen bejubelt.

Wie dieMutter, so die Tochter
Nadine Senter übernimmt Präsidentschaft der kfd-Sitzung von
ihrer Mutter Keti – Emotionaler Rückblick von Prinz Andreas II.

VONPETRANOVA

Kerpen-Horrem. Besondere Mo-
mente gab es bei der Sitzung der
kfd Horrem im heimischen
Pfarrzentrum. „Es ist nach zwei
Jahren gar nicht so einfach, den
Einstieg zu finden. So ist es für
uns eine Premiere“, sagte Nadi-
ne Senter vor Beginn der Sit-
zung. Für sie waren es gleich
zwei Premieren, übernahm sie
dochdasPräsidentenamtvonih-
rerMutter,KetiSenter,diedieses
nach 20 Jahren an sie abgegeben
hatte.
Seit Oktober hatte sie mit ih-

ren sechs Mitspielerinnen das
Programm der Sitzung mit dem
Motto: „Mir sinwidder do, denn
nix bliev wie et wor“, nach Para-
graph 5 des Kölschen Grundge-
setzes, ausgearbeitet. Mit dem

gleichnamigen Song von Brings
„Mir sin widder do“ begann die
Sitzung.
Nadine Senters machte sich

bei ihrer Premiere gut: Frisch,
fröhlich und voll motiviert mo-
derierte sie und ging auch auf in
den für sie vorgesehenen Rollen
in den vorbereiteten Sketchen.

Wunsch erfüllt
„EinbesondererMoment“wares
auch für Prinz Andreas II., der
mit Bauer Heinz, Jungfrau Jo-
hanna und seiner Tanzgruppe
Flotte Horremer unter großem
Jubel in das Pfarrheim eingezo-
gen war. Sichtlich bewegt er-
zählte er, dass er alsVierjähriger
seineMutter zu einemGesangs-
auftritt bei der kfd ins Pfarrheim
begleitet habe. Von da an wollte
er Prinz werden. Dass dieser

Wunsch in Erfüllung gegangen
sei, erfülle ihn mit großer Freu-
de.Was dann folgte, waren Sket-
che undNummernmit außerge-
wöhnlicher Komik.
Ohne Worte, aber mit Rhyth-

mus, Musik und Temperament
agiertendie siebenSpielerinnen
der kfd. Die „Klatschnummer“,
die viel Konzentrationsvermö-
gen erforderte, und das hinrei-
ßende „Luftpumpenorchester“
belustigtemit seinerVersionder
„Tritsch Tratsch Polka“.
Die Tanzgruppe „Purzelgar-

de“ der KGGrosseHorremer und
die musikalische Begleitung
durch Frank Klefisch machten
das Programm komplett. „Ich
bin stolz und dankbar, dass un-
ser Programm so gut angekom-
men ist“, sagte Präsidentin Na-
dine Senter.

Gesellenbrief und Schraubendreher
VONWOLFGANGMRZIGLOD

Rhein-Erft-Kreis. Zur gemeinsa-
men Lossprechungsfeier hatten
die Vorstände der Innung der
Elektrotechnischen Handwerke
Rhein-Erft, der Innung für Sani-
tär-, Heizungs- und Klimatech-
nik Rhein-Erft und der Fachin-
nung Metall Rhein-Erft nach
Köln-Marsdorf eingeladen.
Treffpunkt war der dortige To-
yota-Standort. Bevor aber die
rund 70 ehemaligen Auszubil-
denden ihre Gesellenbriefe in
die Hand gedrückt bekamen, in-
formierte Thomas Schalberger,
bei dem japanischen Autoher-
steller zuständig für die Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit, die
jungenLeuteundihremitgereis-
ten Angehörigen erst einmal

Drei Innungen hatten feierliche Lossprechung für rund 70 ehemalige Auszubildende organisiert

über den Ort, wo die Veranstal-
tung stattfand.
Eine ehemalige Tennishalle

auf dem Gelände des Unterneh-
mens wurde vor Jahren zu einer
Ausstellungshalle umfunktio-
niert,alsdemUnternehmeneine
Kollektion von rund 160 alten
Toyota-Modellen angeboten

wurde. „Wir griffen zu, konnten
hier aber nur einen Teil ausstel-
len. Den Rest versteigerten wir
unter unseren Mitarbeitern“, so
Schalberger.Inzwischenhatsich
die Sammlung wiederum verän-
dert, weitere Modelle wurden
gekauft, andere abgestoßen.
Und so sindhier ganzbiedere Li-

mousinen und Kleinwagen ne-
ben aufgemotzten Geländewa-
gen und luxuriösen Sport- und
Rennwagen zu finden. Dazwi-
schen auch einige Unikate und
glänzende Nobelkarossen der
Marke Lexus.
Dann aber ging es zur Sache.

ObermeisterFrankGiesenkonn-

te 21 der ursprünglich angetre-
tenen 49 Prüflinge ihre Gesel-
lenbriefe als Sanitär- und Hei-
zungstechniker überreichen.
Und damit auch jeder weiß, dass
sie keine Auszubildenden mehr
sind, bekamen sie dazu einen
Hoodie mit dem rückseitigen
Aufdruck „Ich bin Geselle“. In-

nungsbester wurde Pascal Som-
mer, der bei der Firma M. Baer
GmbH in Hürth sein Handwerk
erlernt hatte. Den zweiten Platz
belegte Niklas Busse (Ausbil-
dungsbetrieb war die Firma
Dresga GmbH, Erftstadt), den
dritten Platz teilten sich Jona-
thanJapes (TGAJansenGmbH&

Co KG; Köln) und Marco Marino
(Marco Sauer GmbH, Bergheim).
Die jungen Männern, die den
Ausbildungsberuf Metallbau-
er/Konstruktionstechnik ergrif-
fen hatten, schafften alle die
Prüfung, wie der stellvertreten-
deObermeisterLotharOdenthal
feststellte. Als Innungsbester
wurde mit einem Notendurch-
schnittvon1,5HaukeHenrikRu-
dolph vom Ausbildungsbetrieb
Maximilian Köhnen in Erftstadt
nach vorn gerufen. Ihm folgte
mit der Note 1,9 Aaron Willen-
bücher (Nagel-MetallbauGmbH
&CoKG,Wesseling).Dendritten
PlatzbelegteNicoUlrich(Lands-
bergMetallbau GmbH, Bonn).
42 Prüflinge waren angetre-

ten, um künftig als Elektroniker
für Energie- und Gebäudetech-
nikzuarbeiten,32bestandendie
Prüfung. Obermeister Sascha
Mylius verteilte zusammen mit
seinen Vorstandskollegen die
Gesellenbriefe. Als Bonbon
obendrauf erhielten alle einen
Koffer mit einem kompletten
Schraubendrehersatz.
In den Ansprachen der In-

nungsvorstände und der Berufs-
schulleitungen wurde noch ein-
mal an die Probleme und
Schwierigkeiten erinnert, mit
denen die Auszubildenden in
den letzten Jahren konfrontiert
wurden. Ihnen allen galt das
Lob, durchgehalten zu haben,
und der Rat, auch weiterhin in
ihre Ausbildung zu investieren.

Lebensendemit drei Buchstaben? Für „Trude Herr“, im Bühnen-Himmel mit Hans Süper verheiratet, ganz
klar: „Ehe!“ Foto: Friedt

Mit dem „Ausflug nach Malmedy“ unterhielten Silvia Hermsen-Hoffmann, Nadine Senter, Sabine Wester-
hausen (v.l.) ihr Publikum. Foto: Nova

Auch KreishandwerksmeisterinMartina Engels-Bremer gratulierte den Innungsbesten. Foto:Mrziglod
Thomas Schalberger,
Pressesprecher bei Toyota

Wir griffen zu,
konnten hier

aber nur einen Teil
ausstellen.


